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Mer , Donnerstag dm 3 . H». 1881.

Deutscher Reichstag .
Berlin , 28. Februar. Der Reichstag

genehmigte die Aufhebung des gegen das Mit¬
glied Meiner vor dem Amtsgericht Chemnitz
schwebenden Strafverfahrens und nahm in dritter
Lesung die Gesetzentwürfe über die Zuständig¬
keit des Reichsgerichts für Streitfragen zwischen
Senat und Bürgerschaft Hamburgs und über
die Revision in bürgerlichen Rechtssachen an.
Die Etats des Reichstags , des Reichskanzlers,
der Reichskanzlei und des auswärtigen Amtes
wurden unverändert genehmigt. Abg. Gareis
wünscht im Interesse der Unterdrückung des
Menschenhandels in der Südsee , daß die In¬
struktion für die Konsuln auf den Südsee -Jnseln
bald Gesetzeskraft erlange . Fürst Bismarck
schenkt diesem Gedanken seineSympathie , wünscht
aber einen formulirtcn Antrag. Tie Etats des
Reichsamts des Innern und der Marine wer¬
den nach unerheblicher Debatte unverändert ge¬
nehmigt. Einer abfälligen Kritik Oechelhäuser's
gegenüber traten der Abg. Braune (Glogau )
md Fürst Bismarck für die Geschäftsführung
md die Handhabung des Patentgesetzes durch
das Patentamt ein.

Rickert hat, unterstützt von 40 Abgeord¬
neten (darunter Härle und Payer) den Antrag
cingebracht : Der Reichstag wolle beschließen :
den Herrn Reichskanzler zu ersuchen , dahin zu
wirken, daß in Zukunft das Etatsgesetz für das
deutsche Reich früher festgestellt werde, als die
NaMesetze der Einzelstaaten .

Württembergischer Landtag.
Kammer der Abgeordneten .
Stuttgart , 26 . Febr. (48. Sitzung .)

Erster Gegenstand der Tagesordnung Etats-
Gegenstände : Landwirthschaftl . Institut Hohen¬
heim. Es wird eine allgemeine Debatte verlangt.
Lremann führt aus, daß eine höhere Lehran¬
stalt nothwendig sei , mithin Hohenheim nicht
entbehrt werden könne . Lenz im Sinne der
Commission, welche für die Bewilligung der
Position ist. v . Weber glaubt , daß die land -
wirthschaftliche Academie auch nach der Ver¬
legung der Forstacademie ihre seitherige Stell¬
ung bewahren werde. Retter will durch Auf¬
stellungen Nachweisen , daß der Reinertrag des
Gutes in Hohenheim ein ganz geringer sei . v .
Gehler berichtigt Retter einige Unrichtigkeiten
und weist nach, daß Hohenheim ein Areal von
450 Morgen umfasse, von welchem der Morgen
ra. 38 M. rein abwerfe. Es spricht noch Mohl
für Hohenheim , worauf in die Einzelberathung
tingetreten und debattenlos verwilligt werden :
Auf das Institut Hohenheim im Allgemeinen
je 32,871 M., für die Academie je 71,608 M.,
sür die Ackerbauschule je 7286 M -, für die
Gartenschule je 1560 M>, für Wiesenbau und
Echäferschule je 515 M . , für die Versuchsstation
je 12485 M., für die Samenprüfungs-Anstalt
je 2300 M. Die eigenen Einnahmen betragen
je 43,175 M. Der Zuschußbedarf berechnet
sich somit für 85,450 M., hiezu kommt noch
Außerordentliches: bauliche Reparaturen je 6856
M. — Weiter wird ohne Bemerkung genehmigt
für das Realgymnasium in Stuttgart je 71716
M. — Das Capitel über die Kunstgewerbeschule
wird zurückgestellt und alsbald zu dem weiteren
Gegenstand der Tagesordnung: Fortgesetzte Be¬
ratung des Entwurfs über die Erbschafts - und
Schenkungssteuer übergegangen. Art. 18 : Von
2er Schenkungssteuer bleiben befreit Schenk¬
ungen a) an Kinder, K) an Ehegatten , o) an
»ns Staatsoberhaupt, den Staat oder das Reich ;

Schenkungen von beweglichem Vermögen a)

an Ve öte unter sich und von Seiten Dritter
(Hochzeusgeschenke ), b) zu kirchlichen , wohltäti¬
gen oder Unterrichtszwecken, soweit die Schenk¬
ung den Betrag von im Ganzen 2000 M . nicht
übersteigt. Mohl stellt einige Aenderungs-
Anträge , Mayer will die Befreiung bei Hoch-
zeits-Schenken auch auf die Familien ausgedehnt
wissen, welcher Erweiterung der Regierungs¬
kommissär und der Berichterstatter beitreten und
L. a dementsprechend ammendirt wird. v . G em¬
min gen stellt den Antrag, daß Schenkungen
an Dienstboten bis zu 1000 M. frei sein sollen .
Die Commissionsanträge mit den Ammendements
von Mayer und Gemmingen werden angenom¬
men . Bei Art. 19 handelt es sich um die Be¬
rechnung der Schenkungssteuer, welche nach den
Grundsätzen der Erbschaftssteuer erhoben werden
solle . Genehmigt . Artikel 20 verpflichtet den
Geschenknehmer zur Entrichtung der Steuer .
Mohl wollte einen Zusatzantrag stellen , der aber
abgelehnt und der Commissions-Antrag zum Be¬
schluß erhoben wird . Nach Art. 21 ist der Be¬
schenkte verpflichtet, binnen einem Monat Anzeige
behufs der Besteuerung zu machen . Art. 22
und 23 handeln von dem Ansatz der Steuer
und der Beschwerdeführung. Art. 24— 28 be¬
ziehen sich auf die Strafbestimmungen ; es ist
im Allgemeinen bestimmt, daß Defraudationen
mit der Strafe des vierfachen Betrags der ge¬
fährdeten Abgabe belegt werden ; ferner können
auch Ordnungsstrafen bis zu 300 M . eintreten.
Sämmtliches genehmigt. Art . 29 wird abge-

treten des Gesetzes. Sodann wird der Antrag
Probsts angenommen zu Art . 4, wornach für
jede Etatsperiode durch das Finanz- Gesetz die
Höhe der Sporrel bestimmt werden solle. Da¬
mit ist die Berathung des Schenkung?- und
Erbschaftssteuer-Gesetzes erledigt.

In der 14. Sitzung der Kammer der Stan¬
desherren (28. Febr.), wurde nach lebhafter
Debatte die Verlegung der Forstakademie von
Hohenheim nach Tübingen nicht gutgeheißen und
die hiefür geforderten Exigenzen nicht verwilligt .

Tagesneirigkeiten .
Altenstaig , 2 . März . Auf die schönen

warmen Tage am Schlüsse des Februar, haben
wir gestern früh mit dem Eintritt in den März-
Monat wiederum zur Abwechslung^ S chneer¬
füll und heute Morgen beträchtliche Kälte
bekommen .

Am Freitag den 25. März d. I . wird in
Bietigheim die jährliche Staatsprämirung
für ausgezeichnetes Schafvieh vvrgenommen
werden ; 1 ) Die ausgesetzten Preise sind : a.) für
die besten höchstens vierschaufeligen Widder je
2 Preise zu 80 M ., 70 M . , 60 M. , 50 M .
nebst einer Medaille von Bronce ; b) für die
besten höchstens vierschaufeligenMutterschafe
je 2 Preise zu 70 M ., 60 M . , 50 M . , 40 M .
nebst einer Medaille von Bronce : zusammen
16 Preise zu 960 M. 2) Die Preisbewerber
müssen ihre Thiere am 25 . März d . I . Vor¬
mittags 8 Uhr in Bietigheim auf dem Muster¬
ungsplatz aufgestellt haben. Näheres s. „St . -
Anz. " Nr . 50.

Stuttgart , 28 . Febr. Wie wir hören,
ist Oberbaurath v . Abel , welcher am 10. Jan .
von dem Bauunternehmer Braun im Posthofe
durch einen Pistolenschuß gefährlich verwundet
wurde, Samstag Nachmittag geheilt aus dem
Ludwigsspitale entlassen worden.

Stuttgart , 28. Febr. Die Sammlung
von Geldern für Zwecke der Wahl von Dr.
Dulk zum Reichstagsabgeordneten wurde auf

Grund von §. 16 des Reichsgesetzes gegen die
Sozialdemokratie verboten .

Ein Gutsbesitzer in Ru ith , welcher bei
Bearbeitung seines Ackers , an der Straße Scharn¬
hausen- Stuttgart liegend, auf eine Mauer
stieß , fand laut E. Z. bei genauer Untersuchung
solche bis zu 20 Meter Umfang . Ein weiteres
Nachgraben förderte eine Heizung, einen Sou¬
terrain, Brunnen mit klarem Wasser, Pfeiler
und einen Ruhestein zu Tage. Ferner wurde
bis heute ein silberner Spiegelhalter, eine sil¬
berne Stecknadel und Münze, Siegelerde mit
Siegel, Helm und Lanze und ein Hirschgeweih
aufgefunden.

Cannstatt , 27. Febr. Gestern Vor¬
mittag 10 Uhr wurde der seit einigen Jahren
hier wohnhafte Inhaber des sog. „Württem-
bergischen Zentral - Geldvermittlungsbureau",
früherer Notar Combe , in seiner Wohnung
in der Moltkestraße verhaftet und in den Unter¬
suchungsarrest des K. Amtsgerichts abgeführt .

Aus Ulm berichtet die „Schnellp ." : In
dem benachbarten Pfuhl vermißte vor einiger
Zeit ein Bauer verschiedene Werthgegenstände
und der Verdacht des Diebstahls lenkte sich als¬
bald auf seinen Knecht , der sich denn auch als
den Thäter bekannte. Hierauf gerichtlich einge¬
zogen , gegen eine Kaution aber wieder auf freien
Fuß gesetzt, brachte er seinen Grimm gegen
seinen Dienstherrn dadurch zum Ausdruck, daß
er heute Nacht dessen Stadel in Brand steckte,
der .

'
auch „total niederbrannte,, . Glücklicherweise

rettet werden/ Der Thäter flüchtete sich, als
man in seinem Hause nach ihm suchte, auf den
Oberling und stürzte sich von dort auf die Straße
herab. Er ist lebensgefährlich verletzt , nach
anderer Angabe soll er bereits gestorben sein .

(Unglücksfälle und Verbrechen .)
In Schrozberg verschlang dieser Tage ein
7jähriges Kind einen Zwetschgen-Kern; derselbe
blieb ihm im Halse stecken , worauf der Kehl¬
kopf alsbald schwoll , und trotz rasch herbeige -
holter ärztlicher Hilfe war es nicht möglich ,
dem Kinde Rettung zu bringen ; dasselbe starb
vielmehr Tags darauf. — In Wiesle ns -
dorf erhängte sich ein Bauer, dem — obgleich
nicht unbemittelt — ein ungeschickter Handel
mit Vieh so zu schaffen machte , daß er diesen
unglücklichen Schritt that . — Ein junger , ledi¬
ger Herr aus Südrußland , geborener Deut¬
scher, welcher sich seit Herbst vorigen Jahrs
in. Bad Voll aushielt , hat sich kürzlich durch
einen Schuß auf seinem Zimmer das Leben ge¬
nommen. Der Unglückliche litt schon seit länge¬
rer Zeit an Schwermuth , von welcher er dort
Heilung zu finden hoffte. — In Pfullingen
sah man an einen eisernen Rechen , welcher
beim Einfluß eines Echatzarmes in einen unter¬
irdischen Canal neben der Hauptstraße ange¬
bracht ist , ein 3jähriges Mädchen hängen, das
vermuthlich mit der daselbst befindlichen Wasser-
schapfe gespielt und dabei das Uebergcwicht er¬
halten hatte. Alle sogleich angewandten Mittel ,
das Kind in's Leben zurückzarufen blieben er¬
folglos .

Baden.
Ein Schwetzinger Bürger entlieh 200

Mark von einem christlichen Wucherer, wofür
er jedes Vierteljahr 18 M. Zins bezahlen
mußte , also 36 Prozent im Jahr . Ein vor-
theilhaftes Geschäftchen , zu dem übrigens die
Staatsanwaltschaft noch ein Wort sprechen wird.

Konstanz , 25 . Febr. In Sachen Stro-
meyer ist nach dem „Konstanzer Tageblatt - zu
melden, daß am Mittwoch die Bücher der Bau ,



Gesellschaft und der Rheinischen Kreditbank da¬
hier von dem Großh. Oberamtsrichter unter
Zuziehung von Zeugen und Sachverständigen
mit Beschlag belegt und zum Landgericht ge¬
bracht wurden , deßgleichen die Korrespondenz
zwischen genannten Gesellschaften und Stro-
meyer. Auch sollen in Mannheim bei der Kre¬
ditbank die bet -. . Sachen mit Beschlag bel -
worden sein.

Bayern.
Bamberg , 25. Febr. Das Defiz.

vermißten Oberschreibers Hahn am k. Bezi.
amte Bamberg H. in der von ihm verwaltet-. ..
Kasse des Vorschußvereins des Bezirks Bamberg
II. beziffert man auf 90000 Mark.

Aus Berlin , 26. Febr., wird berichtet :
Der festliche Einzug der Prinzessin - Braut be¬
gann unter den lebhaftesten enthusiastischen
Kundgebungen des nach Hunderttausenden zäh¬
lenden Publikums Schlag 2 Uhr. Die Stadt
ist in allen Theilen , auch im Norden und Osten,
wo die ärmere Bevölkerung wohnt, auf's Fest¬
lichste geschmückt. Das Wetter ist günstig, um
2 V2 Uhr passirte der Zug unter Kanonendonner
das Brandenburger Thor , woselbst die Be¬
grüßung durch den Oberbürgermeister von
Forckenbeck stattfand , auf welche die Prinzessin
mit freundlichstem Danke antwortete und die
Hoffnung aussprach , von der Berliner Be¬
völkerung ganz zu den Ihrigen gezählt zu wer¬
den. Gleich nach 3 Uhr erreichte der Zug das
Schloß , an dessen Treppen der Kronprinz und
sämmtliche Prinzen die Braut erwarteten ; der
Kronprinz führte dieselbe erst in den Schweizer¬
saal, wo die Begrüßung durch die Prinzessin¬
nen erfolgte, dann nach den Brandenburgischen
Kammern, woselbst das Kaiserpaar und die
fürstlichen Gäste verweilten. Im Kurfürsten¬
zimmer wurden die Ehepakten vollzogen , worauf
die Kaiserin die Braut in ihre Gemächer ge¬
leitete. Abends war die Stadt allgemein illu-
minirt. Im Akademie - Gebäude, gegenüber dem
kaiserlichen Palais, gerieth bei den Vorbereitun¬
gen zur Illumination der Dachstuhl in Brand .
Das Feuer wurde sofort durch die Feuerwehr
im Entstehen unterdrückt. Nur einige Fahnen^ 2 , . Wvr. ner Minister des
Innern , Graf Eulenburg hat, wie der Reichs-
Anzeiger amtlich mittheilt , die nachgesuchte
Entlassung erhalten . Er behält den Rang und
Titel eines Staatsministers . Gestern Mittag
hat der Minister von seinen Räthen und übri¬
gen Beamten sich verabschiedet .

Berlin , 27 . Febr. Die Gerüchte über
ein Mißlingen der diplomatischen Thätigkeit des
Grafen Hatzfeld , nach dessen Rückkehr in Kon¬
stantinopel, werden an unterrichteter Stelle hier
nachträglich dementirt ; es heißt, dem Wirken
Hatzfeldt's sei die schnelle Einigung der Mächte
über die identische Vorstellung bei der Pforte
zuzuschreiben , welche Erfolg verspreche . Grie¬

chenlands Appell an England wird als Wirkung
davon angesehen ; England wies bekanntlich
diese Anrufung zurück. Trotz alledem erhält
sich hier die Annahme , daß eine kriegerische
Aktion zwischen der Türkei und Griechenland
bevorstehe .

Berlin , 28 . Febr. In dem Beleidigungs -
Nayer (Stuttgart) gegen Pindter

Allgem. Zta."^ ^ 'ttet das Urtheil

.ueü 6 ^ age C - Mß get, . -
— Dem Getr ^ Händler Stichel mMerse -

burg sind Diebe Nachts ins Haus gebrochen ,
haben aus dem feuerfesten Geldschrank 21000
M. forrgeschleppt und einige drohende Verse
zurückgelassen .

— Ein Gutspächter in Bielefeld wurde
wegen Mißhandlung seines Dienstmädchens zu
1000 M . Strafe verurtheilt .

Marburg , 26 . Februar . Die schon er¬
wähnte Petition an den Reichstag in der C 0-
lonial frage , welche von einer hier abge¬
haltenen Versammlung beschlossen wurde, hat
folgenden Wortlaut : „Die gehorsamst Unter¬
zeichneten Wähler üdes Wahlkreises Marburg
erlauben sich die Aufmerksamkeit des Reichstages
auf einen Gegenstand hinzulenken , dessen große
Wichtigkeit von nationalgcsinnten Deutschen des
In - und Auslandes mehr und mehr anerkannt
wird . Deutschland bedarf der Colonien. Die
stetig zunehmende deutsche Auswanderung darf
nicht länger ganz an das Ausland abgegeben
werden, mindestens einem Theile derselben muß
deutsche Sprache , Bildung und Sitte erhalten
bleiben. Deutschlands Industrie und Handel
müssen neue Absatzgebiete jenseits des Meeres
eröffnet werden, den deutschen Schiffen sichere
Asyle in Kriegs - und Friedenszeiten . Von dem
Verkehr mit eigenen Colonien erwarten wir
eine Steigerung unserer Machtstellung und eine
günstige Rückwirkung aus unsere geistige und
materielle Wohlfahrt. Verhinderte auch unsere
frühere Zerrissenheit und staatliche Ohnmacht
die Gründung eigener Colonien, so braucht doch
jetzt das im

'
deutschen Reiche geeinte Volk nicht

Wendigkeit, die deutsche Auswanderung nicht auf
immer ziellos sich selbst zu überlassen, haben
die Urheber der Reichsverfassung die Zuständig¬
keit des Reiches ausdrücklich auf die Colonisa-
tion ausgedehnt . Möge diese Bestimmung nicht
mehr lange ein leeres Blatt bleiben ! An den
hohen Reichstag richten wir hiernach die gehor¬
samste Bitte , in geeigneter Weise bei der Ncichs -
regierung auf den Erwerb von Colonien hin¬
wirken zu wollen. "

Unschuldig v eru r theilt . Aus Schön¬
lanke (Provinz Posen ) wird gemeldet : „Ein
im hiesigen Amtsgerichts - Gefänguiß unterge¬
brachter Sträfling , welcher wegen Körperver¬

letzung 3Vr Jahre Gefängniß abzubüßen hatte, !
hat sich nach Verbüßung einer 1 Vorjährigen <Ze- '
fängnißstrafe erhängt . Kurz vorher hatte er,

^
wie der „Pos. Ztg . " gemeldet wird , einem an¬
dern Sträfling gegenüber das Geständniß ab¬
gelegt, daß er den Förster Puhl vor ungefähr
4 Jahren erschossen habe. ^ "en dieses Ver¬
brechens sind nun ^ Gutsbesit
St
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Mühlhauseu , 24 . ^ e-. .. Am .

tigen Monats wird man hier mit dem ^
der Straßenbahn beginnen, dieselbe wird am
Lokomotiven befahren, die keinen Rauch aus¬
strömen, einen Meter Spurweite haben und
gleich für den Personenverkehr eingerichtet
werden.

Oesterreich-Ungarn .
Wien , 27 . Febr . Gestern Abend wurde

dem Abg. Lienbacher eine Katzenmusik
gebracht. An derselben nahmen 300 Studenteu
Theil. Das ganze Agitationskomits setzte sich
namentlich aus Mitgliedern der Burschenschaften
und Lesevereine zusammen. Vor Lienbacher's
Wohnung , der abwesend war, rief man „Pereat
Lieubacher ! "

„Hoch die achtjährige Schulpflicht !"
Dazwischen wurde gepfiffen , gezischt miaut , und
als die Polizei sich einmischte, rief man : „Nieder
mit der Polizei !" Die Schutzmannschaft, etwa
hundert Mann stark, zerstreute die Tumultuau?
ten nach wenigen Minuten , in andern Gassen
sammelten sich die Studenten wieder und san¬
gen : „Deutsche Worte hör ich wieder " , doch
wurden sie bald zerstreut. Elf Studenten wur¬
den verhaftet . Mehrere Blätter melden , daß
das Herrenhaus zweifellos Lienbachers Antrag
ablehnen werde.

Wien , 28. Febr. Der „F. Z." wird tev
graphirt : Da sich heute Mittag das Gerücht
verbreitete, die verhafteten Studenten sollten
nicht freigegeben, sondern an das Landesgericht
überliefert werden, fanden mehrere studentische
Demonstrationen auf offenem Universitätsplatz

Nsktlui Lari -nz eine beschwichtigeM
Rede. Es werden große Anstrengungen gemacht ,
um das Ministerium zu bestimmen , die Frei¬
lassung zu verfügen und die Sache nicht krimi¬
nell zu behandeln, sondern im Polizeiwege aus¬
zutragen .

Frankreich.
Die Pariser Blätter bringen ein Schrei¬

ben Parnells an Victor Hugo , worin
jener diesen um seine Verwendung zur Verthetz
digung des unglücklichen irischen Volkes bittet.

Paris , 26. Febr. In der Vorstadt La
Vilette hat sich gestern das Entsetzliche ereignet,
daß ein sechsjähriger Knabe, als er aus der
Schule kam , von einem noch nicht fünfzehn¬
jährigen Burschen Namens Lemaitre , in dessen
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Das Testament des verschollenen .
Criminal- Novelle von N . I . Berger .

(Fortsetzung .)

„Sie haben von der Oberstaatsanwaltschaft die heimliche Einsen¬
dung eines Commissars verlangt , Herr Pfarrer," fuhr Berger fort ; „ichbin dazu bestimmt worden ; um keine Aufmerksamkeit zu erregen, bin ichund meine beiden Vigilanten als Geometer aufgetreten, wodurch wir in
unauffälliger Weise dem Falle nachforschen können , den Sie mir vortragenwollen.

„ Die Vorsicht war sehr gut, Herr Berger, " entgegnete Röpner ,
„denn es steht zu befürchten , daß das Verbrechen sich noch tiefer in
das Dunkel verkriecht , wenn laut würde, daß man darum weiß. Also
hören Sie :

„ Dort drüben jener Fußpfad, welchem Sie von hier aus bequemmit den Blicken folgen können , führt in verschiedenen Windungen durch
einen Wald, dann an einer einsam gelegenen Kapelle vorbei und gehtdann im Zickzack , oft ziemlich steil aufwärts nach jener Warte, die dort
oben vom Berge her ins Land schaut . An diese Warte knüpft sich eine
dunkle Sage und es ist mir noch nicht gelungen, den Aberglauben ganz
zu bannen, daß es dort oben nicht ganz geheuer fei. Die Einwohnervon Meßburg meiden diesen Ort, nur die Sommergäste besuchen ihn
zuweilen.

„Am 26 . Mai dieses Jahres — es war am Donnerstag nach
Pfingsten — fanden Landleute , welche nach der Kapelle beten gehen wollten,vor derselben auf den Steinstufen den entseelten Körper eines wohlge¬kleideten Mannes von höchstens dreißig Jahren . Seine Kleider waren

blutbesudelt und bei näherer Besichtigung zeigte sich an dem Körper eine
große, breite Wunde unterhalb der Herzgegend . Ein Raubmord schien
nicht vorzuliegen. An dem linken Zeigefinger des Entseelten glänzte ein
schwergoldener Siegelring mit Wappen und in seiner Weste steckte eine
goldene Uhr. Ebenso fand man ein Portefeuille mit Banknoten, sonst
aber absolut Nichts, was Aufschluß über die Person des Todten hätte
geben können .

„ Der Ortsvorsteher , Richter und Aerzte wurden zur Stelle ge¬
rufen . Ihnen hatte sich, wie dies ja stets zu geschehen Pflegt, ein Troß
Neugieriger angeschlofsen . Die Aerzte hatten

'
nichts Anderes zu thnn,als den bereits vor mindestens zwölf Stunden eingetretenen Tod zn

constatiren. Ob aber nun ein Mord oder Selbstmord vollführt worden
war, war nicht zu entscheiden ; an der Stelle, wo man den Todten
fand , konnte die That nicht passirt sein, denn von vornherein fiel es auf,
daß sich in der Umgebung der Leiche nur geringe Blutspuren zeigten .
Schwache Fußspuren wiesen nach der Warte hinauf .

„Oben in den Steintrümmern war es denn auch sichtbar , daß
man sich am Orte der Schreckensthat befand. Der Augenschein sprach
deutlich dafür . Blut färbte dm schuttbedeckten Boden, Blut klebte au
den Steinen ringsumher . Am Boden lagen noch Ueberreste einer neuer¬
lich gehaltenen Mahlzeit , Brotrinden , Fruchtschalen, endlich der Boden
einer zertrümmerten Flasche, eine Neige süßen schweren Weins enthal¬
tend. Zugleich fand man abseits einen fast neuen langen Frauenhand¬
schuh von dänischem Leder und endlich ein blutiges Jagdmesser .

„Der Leichnam wurde obducirt. Die Untersuchung ergab, daß
das gefundene Messer genau in die Todeswunde paffe. Daß der Tod
sofort nach dem Stich eingetreten sei, wurde von den Aerzten zwar für
möglich gehalten, konnte aber nicht unbedingt bejaht werden. Uebrigens
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Mnbnuna gelockt , geknebelt und auf das Grau¬
este mit Messerstichen in den Unterleib und
die Gurgel getödtet wurde. Des Abends stellte
W der entartete Verbrecher selbst den Behör¬
den und gestand seine That mit allen ihren

Laarsträubenden Einzelheiten. Das Opfer , Na-
uiens Schaoneun, war das Kind und die einzige
Müde armer Lumpensammler . Auf die Frage,
was ihn zu dieser entsetzlichen That bestimmt
Wen könnte , erwiderte Lemaltre : „ Am 15.
Februar habe ich meinem Brodherrn, dem
Wenmacher Sirout, zweihundert Francs ge¬
stohlen und das Geld in Theatern und Ver¬
gnügungen durchgebracht. Gestern sah ich plötz¬
lich Alles roth vor den Augen und die Idee
kam mir, ich weiß nicht wie, ein Kind umzu¬
bringen. Zufällig begegnete ich dem armen
Zungen. Um ihn in mein Zimmer zu locken ,
versprach ich ihm eine kleine Uhrkette von Stahl,
die ich trug, und er folgte mir gern. Kaum
hatte ich ihn bei mir, so band ich ihm die
Hände über den Rücken, entblößte ihm den
Leib , damit mein Messer an seinen Kleidungs¬
stücken keinen Widerstand fände, und stieß ihm
das Messer zweimal in den Bauch. Da er
Me , schnitt ich ihm die Gurgel ab . Ich habe
Me Romane gelesen und in einem solchen die
Beschreibung einer ganz ähnlichen Szene gefun¬
den, wie diejenige , welche ich soeben ausgeführt
habe/ Lemaltre ist am 2. März 1866 in
Paris geboren, schlank, bartlos und von jugend¬
lichem Ansehen. Sein Vater ist bei einer Ka-
nalräumer-Gesellschaft angestellt.

England .
London , 28 . Febr. Reuter meldet aus

Newcastle von gestern Mittag : Colley ging
um Mitternacht mit 6 Kompagnien von Mount
Prospekt vor und nahm Spitzkop (Position links
Lon Laingsnek). Man hörte den ganzen Vor¬
mittag Gewehrfeuer und sah zwischen Colley's
Truppen und Laingsnek viele Boeren . — Von
Nachmittag : Die Engländer wurden von Spitz¬
kop zurückgetrieben . Große ^Verluste auf beiden
Seiten . Mehrere britische Offiziere, darunter
einige hohen Ranges, sind getödtet oder ver¬
wundet. Von Abend : Alle in das britische
Lager zurückkehrenden Verwundeten sagen,
Co lieh sei todt . Kaum 100 Engländer
seien entronnen. Die Boeren griffen viermal
den Hügel an und standen auf dem Punkt,
geschlagen zu werden, als die Engländer in
Folge von Munitionsmangcl gezwungen waren ,
sich zurückzuziehen .,

Detailltrte Berichte über dieses Treffen
melden: Als die Munition zur Neige ging, war
das Gemetzel furchtbar . Schließlich machten
die britischen Truppen einen verzweifelten Bajon -
netangriff , allein zu spät , die Boeren feuerten
mit tödtlicher Wirkung. Das 60 . Regiment
schlug sich wacker kämpfend nach dem Lager zu¬
rück. Das Hochländer und das 58er Regiment
sind fast gänzlich ausgerieben, von dem letzteren
find nur sieben Manu übrig. Die Artillerie

deckte den Rückzug so gut als möglich , und es
gingen keine Geschütze verloren. Das Lager
wird befestigt .

— Sir E . Wood meldet aus Pietermaritz -
burg : „Essex relegraphirte mir vom Prospekt¬
berg, daß Sir Colley sich zweifellos unter den
Getödteten befinde , und wird die Trauerbotschaft
vom Oberst Bond bestätigt. " Ein Spezial-
Correspondent des „Daily Telegraph " meldet :
„Unsere neue Niederlage hat ihre Ursache darin,
daß der größte Theil der Munition sich auf
dem höchsten Punkte des Spitzkop befand, wo¬
durch unsere Truppen widerstandsunfähig von
dem Feinde überwältigt und abgeschlachtet
wurden."

Amerika.
(Nutzen der Wetterprognosen .) Der

eminent praktische Werth der Wetterprognosen
dürfte aus der folgenden, von der elektro -tech -
nischen Zeitschrift mitgetheilten Thatsache erhellen:
Von dem Centralbureau für Wettersignale in
Washington wurde am 4. Nov. nach dem Süden
gemeldet, daß am 6 . Frost bevorstche . Dies
wurde sofort durch Telegramme und Briefe
allen erreichbaren Besitzern von Zuckerplantagen
mitgetheilt , welche so Zeit hatten , alle Vor¬
kehrungen gegen den Frost zu treffen. Als dann
wirklich der Frost eintrat, war die Ernte und
damit viele Millionen Dollars gerettet. Eine
einzige solche Nachricht ist also im Stande , die
Kosten auf Jahrzehnte zu decken , welche die
Einrichtung und Erhaltung des Wettersignal¬
dienstes erfordert

Vermischtes .
Das Bier im Alterthum e. Das

Bier aus Gerste war schon bei den Griechen
bekannt, doch stand es hier wegen seiner be¬
rauschenden Kraft wenig in Ansehen. Ebenso
bereiteten die Thrakier, Aegypter und die Mo¬
nier ein Getränk aus Gerste, während andere
Völker gewisse Wurzelarten dazu .verwendeten.
Einen ausführlichen Bericht über das Bier gibt
Xenophon in seiner Anabasis . Bei seinem Auf¬
enthalt mit dem griechischen Heer bei den Ar¬
meniern tranken sie Gerstenwein aus Mischkrü¬
gen , auf welchem noch die Gerstenkörner schwam¬
men . Beim Trinken bediente man sich knoten¬
loser Halme , um die als Schutz dienende Decke
nicht zu zerstören . Es war bei diesem Volke
nicht Gebrauch, die Gerstenkörner zu zermalmen,
während nach Herodot bei den Aegyvtern das
Bier aus zerquetschter Gerste dargestellt wurde.

Handel und Verkehr .
Künzelsau , 26. Febr. Der gestrige

Vichmarkt war mit 394 Stück Vieh befahren
und zwar mit 58 Stück Ochsen , 150 Stück
Kühen und 186 Stück Schmalvieh . Hievon sind
verkauft worden : 12 Stück Ochsen für 4110 M.
34 Stück Kühe für 6727 M., 68 Stück Schmal¬
vieh für 9261 M ., so daß der Gesammt -Erlös
aus verkauften 114 Stücken 20098 Mrk . be¬

trägt. Der Preis pro Ceutner lebend Ge¬
wicht berechnet sich für Mastvieh auf 33 M.,
für Arbeitsvieh auf 20 M^ für Jungvieh auf
18 M.

Stuttgart , 28. Febr. (Landesproduk¬
tenbörse.) Wir hatten in der vorigen Woche
meistens trockene Witterung und es konnte nun
mit Bestellung der Felder begonnen werden.
Von den auswärtigen Plätzen wird über das
Getreidegeschäft wenig neues berichtet, sondern
dasselbe blieb überall bei fester Haltung von
Seiten der Verkäufer auf den laufenden Be¬
darf beschränkt. Die süddeutschen Märkte da¬
gegen waren wieder ziemlich lebhaft und die
allerdings schwachen Zufuhren haben zu etwas
erhöhten Preisen rasche Abnahme gefunden .
In Folge dieser Aufschläge stellten auch die
Verkäufer an heutiger Börse höhere Forderun¬
gen, wodurch jedoch die Käufer nur noch mehr
zurückhielten und die Umsätze waren daher von
keinem Belang .

Wir uotireu per 100 Kilogr. :
Weizen , bayer . 23 M. 60 bis 24 M. —

dto. württb. . 21 M. — bis 21 M. 50
dto. rumän. . 23 M. 80 bis — M. —

Kernen . . . . 22 M. 60 bis 23 M. 70
Dinkel . . . . — M. — bis 15 M. —
Haber . . . . 14 M. — bis 14 M. 20

Mehlpreise Pr. 100 Kilogr. incl. Sack:
Mehl Nro. 1 . . 34 M. 50 bis 35 M. 50

Nro. 2 . . 32 M. 50 bis 33 M. 50
Nro. 3 . . 30 M. — bis 31 M. —
Nro. 4 . . 27 M. — bis 28 M. —
Nagold , dm 26. Febmar 1881 .

Neuer Dinkel . . 7 50 7 24 7 —
Kernen . . . . — — 11 25 —

Haber . . . . L 80 6 53 6 15
Gerste . . . . 9 15 8 85 8 70
Mühlfrucht . . — 9 20 —

Bohnen . . . . 8 — 7 87 7 80
Waizen . . . . 11 — 10 18 9 8»
Roggen . . . . 9 80 9 57 9 50
Wicken . . . . — — 6 20 —
Erbsen . . . . 11 20 10 50 9 45
Linsen-Gerste . . — 7 80 —
Roggen-Weizen . — 10 50 —

Viktnalieupreise
auf dem Wocheumarkt in Altenstaig

am 2. März 1881 .
Vr> Wo Butter . . . 80 Pfg.
1 Et . . . . 5 Pfg.
1 Pfd . Zwiebel . . . . . . . 20 Pfg.

Nachtisch.
Guter Rath . Gast : Wie viel Hekto¬

liter schenken Sie täglich aus ? Wirth : Im
günstigsten Falle sieben . Gast : Ich wüßte ein
Mittel, wodurch Sie täglich mindestens acht
ausschenken . Wirth : Und das wäre ? Gast :
Schenken's nur jedes Glas gehörig voll ein .

Auflösung des Räthsels in Nr. 25.
Schuld — Schulden.

vemethm Blagen und Eingeweide des Tobten , daß er unmittelbar nach
dem Genüsse einer beträchtlicher Menge süßen Weines verschieden war.

. »Der Leichnam wurde darauf nach dem Kirchhofe gebracht und
dort in der Kapelle ausgestellt in der Hoffnung, daß sich noch Jemand
stnden würde, der über den Tobten Auskunft geben könnte .

. » Am nächsten Tage meldete sich bei dem Richter der Wirth einer
ziemlich entlegenen Waldschänke, der den Tobten in der Kapelle gesehen
Wie. Er bezeugte, wie er in ihm einen Gast erkenne , der in der
-Wt M dem 26 . Mat bei ihm geherbergt und die Schänke dann in
aller Frühe verlassen habe. Nach Namen und Stand, woher und wo-
ym habe er seinen Gast nicht gefragt . Derselbe schien seinem Wesen
ano seinem Aeußeren nach ein Offizier der in der Umgegend cantonniren -
oen Truppen gewesen zu sein.
, , » Der dem Schänkwirthe vorgewiesene Siegelring wurde sogar von

L , ^mem Gaste gehörig wiedererkannt, an dessen Finger er ihnMm haben wollte.
n u »

»Soweit war die Untersuchung gefördert , als Herr Hillmann , der
(O^ germeisLer des Städtchens, zu mir kam , um wegen der Beerdigung^ mit mir Rücksprache zu nehmen.

Fremde das Opfer eines Mörders, so stand seiner ehr-
mrÄ^uug Nichts im Wege ; anders , wenn er sich selbst entleibt

L mußte ich ihm den Satzungen gemäß ein Plätzchen anocr mrchhofsmauer anweisen.
Hillmann sagte mir, daß er entschieden einen Selbstmord

di-i- erachte ; denn während der drei Tage, die seit Auffindung
im- verflossen waren , war auch nicht das geringste Anzeichen da-
tbM» . f -

geworden , daß ein Dritter . bei dem entsetzlichen Fall be-
m sei. Der lebensmüde Fremde habe sich auf die Warte begeben ,

wo es still und einsam sei , habe hier an einer Flasche süßen Weins
sich Muth zu seinem Vorhaben getrunken und es dann ausgeführt.
Der Stich wäre nicht sogleich tödtltch gewesen der Schwerverwundete
hätte sich bergab bis zu der Kapelle geschleppt und auf deren Stufe »
sein Leben ausgehaucht es spricht dafür auch der Umstand, daß Ring,
Uhr und ein gefülltes Portefeuille bei dem Todten gefunden wurden,
was einen Raubmord selbstverständlich ausschließt. Andere Motive
können ebenfalls nicht mitgespielt haben, da der Fremde hier in Meß¬
burg von Niemanden gekannt ist.

„Und der am Thatort Vorgefundene Damenhandschuh ?" fragte ich.
„ Gehört einer sehr kleinen und zierlichen Hand, die keinesfalls den

Todesstoß gegen den kräftigen und großen Fremden geführt haben kann,"
lautete Herrn Hillmanns etwas unwillige Antwort. „Was ist natür¬
licher , als daß irgend eine Dame von unfern Sommergästen ihn dort
oben verloren hat."

„Aus der ganzen Darstellungswetse des Bürgermeisters mußte ich
entnehmen, wie sehr demselben daran lag, den Fall als einen Selbst¬
mord hinzustellen . Ich bin weit davon entfernt, damit auch nur an¬
deuten zu wollen, daß der Genannte zu der dunklen That in irgend
welcher Beziehung steht ; ich meine vielmehr, daß er fürchte der Ruf
unseres sonst so ruhigen und sicheren Städtchen würde unter der Kunde
bedeutend leiden, daß Meßburg der Schauplatz eines Raubmordes ge¬
worden sei.

(Fortsetzung folgt.)
(Schüchtern .) Mutter : Gieb doch dem Herrn Doktor einen

schönen Kuß, Laura ! Laura : Ach Mama, ich fürchte Mich, — gib Du
ihm zuerst einen !



Hochdorf,
Oberarms Freuoenstadt.

Akkord von Kalk¬
steinen zum Kkein-

schlagen .
Am

Freitag den 4 » Marz d. I .,
Vormittags 10 Uhr

wird auf hiesigem Rathszimmerdas
Kleinschlagcn von

714 Rßl. Kalksteinen
in Akkord gegeben .

Tüchtige Steinschläger werden
hiezu eingeladen.

Den 24. Febr. 1881 .
Schulth.-Amt
Schaible .

Altenstaig .
Der Unterzeichnete beabsichtigt

seine Wiese beim Anker hier auf
mehrere Jahres-Zieler

zu verkaufen .
Liebhaber können mit mir jeden
Tag einen Kauf abschließen.

Grünbaumwirth Kemps.
Grömbach.

Die Unterzeichneten verkaufen am
Dienstag den 32 . d. Mts .,

Mittags 1 Uhr
97 Stämme mit ca.
4200 Schuh beschla¬
genes dürres Bau-
holzworunterzwanzig
Stämme Balgen

auf dem Platz.
Hammann L Braun.

Für einen 16 Jahre alten Kna¬
ben, welcher bereits 1 Jahr gelernt
hat , wird bei einem tüchtigen Schuh¬
macher eine

Lehrstelle gesucht.
Näheres in der

Exped. d . Bl.
Schiltmühle .

Eine Partie

meihe Kartoffel,
rothe Zwiebel-

Kartoffel,
frühe Mosen-

Kartoffel
hat zu verkauf u

August Weisser.

Bei Durchsicht der tllnfiririr » Buches :
, I)r . Airy ' s Heilmethode" werde« sogar
Schwerer »»!« di« Nebrrzeuguni, ge¬
winnen . daß « ich sie . wen» nur die
richtige» Mittel zur « uwcndnng ge¬
langen. noch Heilung erwarten dürfen.
Li sollte daher jeder Leidende . - selbst
wenn bei ihm bislang alle Medicin er¬
folglos gewesen , pch vertrauensvoll dieser
bewährten Heilmethode zuwenden und
nicht säumen, obige » Werl anzuichassen .
Ein »Auszug" daran» gratis u . franko .

» Buche j )D ? d Efchl
"

t - u . RheumatiSmnr -Leioellde
In dem

»» breiteten Buche
finden Sicht- » . RhenmatiSuruS-Lei
dü bewährtesten Mittel gegen ihre oft
sehr schmcrzhasten Leiden angegeben, —
Heilmittel , welche selbst bei «ernltete «
Millennoch di - ersehnte Heil »»» brach ten.
Projpeckgratis u. sranc». — Segen Ein¬
sendung von1M . 30 Pfg-Wirb »vr . Airh'S
Heilmethode- u . fürSOPsz . da» Buch »Die
Sicht" franco überall hin versandt von
Lichter ' » Pirta ^ -Anfialt t» zrUMS -

Bekanntmachungen.
Altenstaig .

JUMäZM
kann ich nun ab Bremen für 80 Mk. befördern.

^ liensMlg

re ^ K
ist frifch affortirt und verkaufe ich zu Spott -Preisen .

kür Loukiruiuuäou
habe ich schöne dunkle Bukskin die Elle zu 3.

Neben meinem Lager habe ich noch eine Lukslrin -Uuster -
knrte von einer leistungsfähigen Fabrik mit den neuesten Dessins.

Kocrstftzintz I 'ncrlitz kür Herren -
^ I12ÜKtz

empfiehlt
I . F . Hindennach .

ka 8 l v 6 »- 8 o !ienki !
Vas von dsr L1s.8ss .vsrwel1turl8 dsr

fLllirtsn . .Vsi -siniAtsit Vrits .vis .8i1-
vsnrsvnilL" nbsrnoninisns Nisssvls ^er,
wird ws^ev eivKSASvASvsv Arosssll2s.Ii-
InnASvsrxUioiitnnAsn nnä AsvLliolisr Usu-
mnnA dsr Vooslitstsn
nin 75 krovent unlsr der
8 vbüt 2lliiA' verkuukt

dslier slso
I 'nst V6r86li6ü1vt .

§ ür nur 14 ksara dsr
välkts lies wertstes des blosssn ^ .rdsits -
lolinss srlislt nisn llsolistsliendss sns -
ssrst AsdisZsvss vrits .llis .silk >sr -
Sxsissssrvios
welobss trülisr Narlr 60 bcoststs

« vd wird für dss rVsisDIsüzsn der
Lsstsoks

25 .Inline Kurnntirt
6 1'skslinssssr init vorriüZ-l . LtslilklivAso
8 sollt snAl . 8rit .- 811bsr lrsbsln
6 Massivs Lrit . -8ilbsr Lpsisslötksl
k keinsts 8rit . -8illier UsUsslöiksIn
I sedwsrsr vrit .-8ilbsr 8iippsllsoliöprsr
1 massiver Lrit .-8idsr .Tilostsoliöplor
6 feinst visellirts vrässlltir -wadlstts
6 ksivsts vssssrtasssn
6 vorrÜAliolis ^lssssrlsAvr Or)'stall
3 svUöns nisssivs visrdsolisr
3 praolitvolls ksinsts . 2uoksrtasssn
1 vorrÜAi . kksiksr - sä . 2no !csrdsiisitsr
1 wlissssilier keinstsr 8orts
2 skksotvolls 8a1oll-watellsiiolitsr
(54 8tdsk )

L-iis stier snAsküiirtsn 54 Ltiiokc
LrsvIitAeASnstsnds kosten ruisaimnsn Klos

Nni -lc 14.
UsstsIinNASN ASASN vostvorsolillss

(kssvitnsitills ) » der vorlisriAsr dsicisin
»sndunA wsrdsv so iunAS der Vorratli
sUsn rsioiit eUsotuirt csnroii das

kiitrniinslldei -DeVot
0 . I - kl n A 6 r

IVien
II ., Gbers Aoncrustrahe 77 .

Iin nioiltoonvsnirsiidsn ltalls wird des
Lervios dinnen 8 waz-sv ^urüskAsnoininsn .

Unndsrts von OunksuAunZs - nnd
LnnerksnnnnAsbrieksn von den inussAS-
dsndstsn ksrsönlioltkeiten über die Voi >-
siiAlisliksit und 6 -s dieKsiiiisit dieses
Issbrikatss , wsloNs wsAStt Luurnins .n -
§ e1s nioUt vsröirsntlisiit werden können ,
ÜSASN 2tir öirsntlisltsii Linsioltt in
nnssren Lnreuux unk. H"VfsAen Ü'älseiiutiASN wolle inun sioli
die Adresse Aut ruerksn und dis Ltrusss
ASNS .U s -nAslosn . H

Farbenschachteln
empfiehlt W. Nie ker.

Oberschwandorf.

Langholz-Berkanf.
Am Dienstag den 8. März,

Vorm . 10 Uhr,
verkauft die hiesige Gemeinde auf
demR athhaus im öffentlichen Auf -
streick :

300 Stück stärkere Gernststangen
schöner Qualität ,

40 „ schwächere ditto.
660 „ Langholz mit 364 Fm.

erster bis fünfter Klaffe.
Auszüge wären in Bälde beim

Waldmeisteramt zu bestellen.
Schultheißenamt .

Bürkle ._
Restitutions -Schwärzet

jdas vortrefflichste Mittel, um abl
^getragenedunkle(graue braunes
Iblaue), hauptsächlich schwarze!
IKleider , auch Möbelstoffe,;
»seien sie aus Wolle , Baum -
zwolle oder Sammt , besonders!
Snoch die dunklen Militärklei -s
wer , schwarze Filzhüte ec . rc.
Svnrch einfaches Bürsten mit diesers
^Flüssigkeit, ohne sie zu zer-
urenneu, wieder aufzufärben, !
»daß sie wie neu erscheinen !
! ist in Flaschen zu 50 F undz
;25^ zu beziehen vom Fabrikanten ?
!O. Santermeister zur Oberns
»Apotheke Rottweil a. N., so -;
zwie aus der Niederlage für :
lAltenstaig: Buchdrucker Riekerß

Keine Zahnschmerzen
mehr!

1000 UoilL
! LLstlsit wir DsmjslliAoii, Wtzl-
oksr bei ttebrrtuob von 6lo1 <1-
muun'sL -uiser -Luliiiivusser !

j fömrtls wieder XuIlilsellEr - j
2tzü bslroirimt . Liii2iA6s Nit¬
tel mir ürbaltullA sebönsr, !
weisser rivd Aesundor -lLbne

! bis in das späteste Hier .
8 . Eolclmktnn L 6y .,

Lreslau , Kobnbbrüoice 36.
In UtenstniA nnr allein !

eebt LN baben bei
VV . Ilieli tzn .

Hornberg.

Langholz -
Merkauf.

Air ,
) Frei-

tag
b d . 4

Vor¬
mittags 11 Uhr werden aus dec
hiesigen Gemeindewaldungen Eukv-
loch und Schaubach

478 forchene Stämme M
etwas tannen Lang - M
Klotzholz mit circa 3l3 K>.

auf hiesigem Rathhaus zum öffent¬
lichen Verkauf gebracht , wozu Lief
Haber freundlich eingeladen sind.

Den 25 . Febr. 1881 .
A. A.

Schultheiß Blaich . !

liegm sogleich zum Ausleihen geM
gute Sicherheit parat . Wo, sag!
die Redaktion.

Altenstaig .

Aausverkauf
Der Unterzeichnete beabsichtigt dm

obern Antheil an seinem WohnhM
zu verkaufen und kann jeden Tag
ein Kauf abgeschlossen werden m

Joh. Martin Roh,
Fuhrmann.

Altenstaig .
Feinste

Liokiiuäolü '
und schöne

empfiehlt
Fritz Flaig,

Conditor.
Altenstaig.

Ich wurde von verschiedenen LaB^
wirthen veranlaßt, Hallerde, «
Salzasche als vorzügliches D«
mittel auf Klee - und GrasfM!
in größeren Panhiren zu besorg «
und nehme ich Bestellungen Hiera

"
innerhalb 8 Tagen entgegen «
dem Bemerken, daß der Bezug i
St . Nagold oder Hier geschehen kan

Ebenso nehme ich Bestellungen a

Kohenheimcr
Sommerwaizen

zur Saat

<7. Nt .
entgegen .

Goldkurs
der K. Staatskassen-Verwallung

vom 1 . März 1881.>
20-Frankenstücke . . ^ 16-^

Frankfurter Goldkurs
vom 28 . Februar 1381 .

20-Frankenstücke . Ll . 16. 16- f
Dukaten . . . . 9. 58
Dollars in Gold . . 4. 22
Englische Sovereigns 20 . 41^
Russische Imperiales 16. 71--

Sicdakiion, Druck und Verl«g vsn W . Rieker in Menstaig.
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